
Das Amt der Apostolischen Vikare ach atur
und Rechtsinhalt,

Von Dr. Theodor rentrup S. V. 1n eYyl, erln

wel Fragen sSind es, mıt denen sich cdie folgende bhandlung
beschäftigt Eirstens soll die innere P T oder die echtliche
W esensar des Amtes, das dıe Apostolischen Vıkare jühren, unter-
SUC. werden. Daran wird sich zweıtens die: Darlegung ihrer N.O-41=

en die sS1€e kraft ihres Amtes besitzen, anschließen. Das Haupt-
gewicht 16| iın dier dogmatischen Erörterung des geltenden Rechts, der
eiINnN Überblick über die eschichtliıche Entwicklung vorausgeschickt WIrd.

Geschic  liche Entwickiung.
Be1 der Einführung des Insthtituts der Apostolischen Vikare standen

iın eZzu au{ti ihre kırchenrechtliche Stellung drei 1ın VO  . vornherein
iest iIhre Tätigkeit sollte einen Ersatz für das mangelnde bischöfliche
Amt biılden. S 1E WaTe 1m Gegensatz den Trdinarıen Ur Stell-
vertreter des Papstes, mıiıt einer potestas elegata. In der Verwaltung
ıhres Bezirks unmittelbar dem Apostolischen Stuhl unterworfen, hatten
sSie keine Verpflichtung egenuber den ‚enachbarten Diözesanbischöfen.

Aus diesen dreı Elementen formte sich 1mM großen der “Chen-
rechtliche Rahmen, der 1mM einzelnen SCHNAUCT aufgefüllt werden mußte.
In welcher W eise geschah dies

Vor allem ist konstatieren, daß eın Amt der Apostolischen
Vikare 1M strengen Siınne ıne Summe VO  e bleibenden Rechten
un Pflichten, cdie jeder Vo  — ihnen durch seine Ernennung 1DSO Jure
übernahm, Anfang nıcht ex1isherte. Jeder Apostolıs ikar erhielt
seıinen © D Auitrag FKür die ternöstlıchen (‚ebiete hob der
Apostolische Stuhl das Singuläre Un Provisorische der uecn Eın-
richtung mit allem Nachdruck hervor und vermiled ES besonderen
sorgfältig, dıe Vollmachten der Apostolischen Vikare den Rechten der
Diözesanbischöfe gleichzustellen Es wurde dieser Taktik gedrängtdurch die Rücksichtnahme aut das portugiesische Patronat, das damals
Jedes gesetzmäßig geordnete Kırchenamt Fernasıens 1ın seinen Bereich
Z0g Um die Freiheit der Institution wahren, mMU. immer wıeder
betont werden, daß die Apostolischen Vikare außerhalb der gewöhn-
lichen hierarchischen Ordnung ständen. Für 1ese selbst ware EsS
zweilfellos eiNn orte SCWESCH, wWenn ihnen Jar un bestimmt erklärt
worden wäre, daß slıe, WEeENN auch 1Ur auf Wıderruflf un keineswegsJure ordinario, die Rechte det regulären 1SCHOIe besäßen. Dadurch
hätte ihre erwaltung Vo  — vornhereıin eIN iestes. inneres Rechtsprinziperhalten, aus dem in Eiınzeltällen Recht und Pflicht ihres Amtes hätten
abgeleitet werden können Der postolische Stuhl glaubte jedoch davon
absehen mMuUussen. Die Propagandakongregation verneinte dien ersten
Apostolischen Vikaren Ostasıens gegenüber ausdrücklich, daß das ıschö{i-
liche Amtsprinzıp für die Festsetzung ihrer Rechte maßgeben;: €l1. Sıe
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tellte aber auch kein anderes allgemeınes Prinzıp ZULE Oriıentierung auf.
sondern egnügte sich damit, In einer Summe VO  — Einzelentscheidung:
den ırkun  TrelSs iıhrer Beauiftragten abzustecken. Die olge avon
WäarT-. daß dıe Kompetenz der Apostolischen Vıkare manchen Zweileln:
unterlag, W as durch eine große Anzahl VO  — Aniragen Rom ZU'
Ausdruck kam.

Führen WLr unSs dıe ZU  b Sache gehörenden Dokumente vor!
Die der Apostolischen are enthalten den
allgemeinen Auftrag ZU  ” erwaltung des Viıkarılats, eıne Umschreibung:
iıhrer Vollmachten bieten sS1e nıicht. Nur INn einem Punkte bringt das
Anstellungsbreve iür den ersten Apostolischen Vikar VO  - Tonking, Msgr
Franz Pallu, ausiührlichere Angaben, nämlıich ezügli der außer-
ordentlichen Vollmachten betreffifend d1ie Priıesterweihe der eingeborenen
Kandıdaten. Es offenbart siıch darın der Gedanke, daß die Aposto-
lıschen Vikare vorzüglıch deshalb esandt wurden, mO8g11C. schnell
einen zahlreichen , heimatlichen Klerus in Ostasıen heranzubilden. 1eSEe
Aufigabe trıtt stark 1ın den Vordergrund, daß demgegenüber alles.
andere als Nebensache erscheint. Auch die Instruktion der

ag a A die ersten Apostolis Vikare
Ostasiens VO Jahre 1659 kennzeichnet ihre TEC!| Stelung nıicht

Msgr Franz Pallu selbhst hielt dafür, daß C VO'‘ Apostolischen
„plenam ın utroque IoroO Jurisdictionem“ empfangen abe aber

eIN Dokument Rechtiertigung selner Auffassung konnte nicht VOI -
zeigen. In der Hofinung, 1ne dokumentarische Sicherheit gewinnen,
egte ZUSammen miıt dem Apostolische: Vikar VOo  — GCochinchina der
ropagandakongregation Iolgende ZW €1 Fragen VO Besitzen die
Apostolischen Vikare In iıhrem Verwaltungsgebiet dieselben echte, w1e
die Bischöfe ın ihren Diözesen? Kommen ihnen auch jene Vollmachten
Z die das TIriıdentnischie Konzil den Bischöfen als Delegaten des.
Apostolischen Stuhles verlhiehen hat? Hinter E1 Punkte setizte diıe
Propagandakongregation März 1669 eın glattes Neın Als der-
selbe ADpostolische Vıkar zehn Jahre später die ropaganda die:
Anirage richtete, ob un seine Amtsbrüder sıch in ihrem Bezırk a1s:
„die obersten Leiter und Vorsteher In geistliıchen Angelegenheiten“
betrachten hätten, kam ıe Antwort zurück: „Non Licere Vicarıis Aposto-licis Sub qUOVIS praetextu intra SUOTUIN Vicariatuum Nnes utı alııs tacul-
tatıbus u qUuUae 1DS1S speclaliter Pontifice Eet Congregatione:fuerunt‘‘ 4, In beıden FKällen aute%e die Antwort, siıcher ZUT
Enttäuschung der Fragesteller, negatıv, über den Osıtıven Rechts-
inhalt des Amtes der Apostolischen Vikare nıichts gesagt worden.
Die erste zusammenTassende Bestimmung hlerüber brachte fiür Ostasien
das Breve aps Klemens’ „Speculatores domus Israel‘‘ VO 13 SeD-tember 1669 hne ıne egelung aus einem allgemeinen Prinzıp heraus
Zl bieten, werden darın den Apostolischen Vıkaren olgende Ekinzelrechte
beigelegt: Von den Kegularen die Beglaubigungsschreiben verlangen,ıhre Tätigkeit beaufsichtigen, NEeEUE Missionare heranzuziehen, Pfarreien

teilen und ähnliche RKegelungen vorzunehmen, d1ie Ausführung frommer
Launay, Adrıen, Documents h1istor1ques relatifs la Socijete des Mis-
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Stiftungen kontrolheren, Streitfiälle zWı1ıschen den Regularen als
Delegatı Sedis Apostolicae schlichten, über cdie nstellun der
Katechisten verflügen, über den (:lauben un die guten Sıtten, über
die Sakramentenverwaltung und den Kultus wachen, den kanonischen
Prozeß ber Wunder un Martyrıum führen, die Festtage un den
kirchlichen Rıtus entsprechend den PÄpS  en Dekreten regeln, dıe
Urkunden des Apostolischen Stuhles verkündiıgen, sechs Apostolische
Notare ITNCNNECN, die engründungen überwachen Dieser
Laiste VON Rechten wIird bezeichnender welse die emerkung hinzugefügt:
„salva SCIMNDECT ın praem1ss1s auctoriıtate praefatae GCongregation1s Cardı-
nalıum negotils Propagandae Fıdel propositorum‘”‘ ıne solchie. Schluß-
klausel nahm den Vollmachten der postolischen Vikare dıe gesetzliche
Festigkeıit und terwari S1e grundsätzlıch den Zufälligkeiten der Ver-
waltung. Die Propagandakongregation brachte die vorstehende Be-
stiımmung durch Dekret VO 23 eptember 1681 eIne noch präzisere
Form: „In omnıbus autem decretis tacHhs SCUu LacıeN.d1S, quıibus COIMN-
cedıtur Jur1isdicti10 SCH facultas alıqua Ep1iscop1s Administratoribus,
Vicarıls Apostolicıs et mM1ss1io0nar1ıls, apponatur clausula: Quod debeant
durare arbıtrıo Sacrae Congregation1s, adeo ut, ets1ı tempus NO  e fuerıt
elapsum, possıt ongregatıo el Jurisdictionem et facultates DTrO Lbitu

et limitare‘“
Wenn WIT das Bündel der Eunzelvollmach ten des Apostolischen

Vıkars, WIE 1E 1m DBreve Klemens auigezählt werden, mıiıt der
ordentlichen Amtsgewalt eines Diözesanbischofs vergleichen, ıst der
Umfang der be1l beiıden ziemlich der gleiche. Indem
Klemens den Apostolischen Vikaren alles unterstelt, Was die Seel-
g > den Glauben, die Sıtten, die Sakramentenspendung, den
Kultus und die ırchenbauten betrifit, WOZU noch als besondere Aufgabe
die Heranbildung des eingeborenen Klerus kam, hat 1mMm großen un
anzen dıie (zesamtheıt der Verwaltungsobjekte der Residentialbischöfe
auifgezählt. Anders verhält sıch die Sache mıit der
Gewalt. Eın S wIird den Apostolischen 1karen
ÖOstasiens VO  — Klemens 1Ur bezüglich der Feste und des kirchlichen
1itus 1mM Rahmen der päpstlichen Dekrete DOS1LELV zugestanden Im
übrigen ist VO  u der gesetzgebenden Gewalt keine ede. uch che späterenErlasse des Apostolischen Stuhles für die Vikarlate außerhalb FKuropas
zeigen sıch blis tief In das 19 ahrhunde hiınein In diesem Punkte sehr
schweigsam un zurückhaltend. Bei der ur  S1| der Dokumente
gewınnt INnNan die Auffassung, daß dıe Propagandakongregation die ADO-stolischen Vikare In den Heıdenländern In den ersten Zzwel Jahrhunderten
ihres Bestandes mıiıt eliner gesetzgebenden Gewalt,
WI1e sS]1e den Diözesanbischöfen eigen 1St, 1U  — iın einem sehr beschränkten

Jus Pontifieium de Prop. Fıde DAars vol. SS
Launay, 109.
Der ext lautet ‚„NECNOIN CIrca observationem festorum nm tuumque

ecclesiasticorum, statuendi AECCUMQUE opportuniora videbuntur secundum
decreta Romanorum Pontificeum locorumque cCircumstanhas.““ Jus Pontif. de
Prop. ıde Pars vol. Das gleiche mit Hinzufügung der Fasttage in
der Entscheidung der Propagandakongregation VO August 1669 Co  {
lectanea 1I1, 182

Vgl de Prop ude Aug 1678 CGollectanea 216 7
Aug 1678 Collectanea Il. 2°
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aße ausruüsten wollte Ihre Auigabe sollte vielmehr arın bestehen,
die VOoO  - Rom kommenden Dekrete, Instruktionen uUuSW. verkündigen
un ıhre u  ihrung überwachen. Die Apostolischen Vikare galten
In allererster Linie als die obersten (zlaubensboten und erwaltungs-
beamten ihres Bezirks. rst die Mıtte des Jahrhunderts sprechen,
SOWweit ersichtlich, dıe bezüglichen Dokumente iın estimmterer orm
eın e 1 Verordnungsrecht der Apostolischen Vikare AaU»,
allerdings zunächst noch miıt einer starken Abschwächung eines selb

dig Vorgehens. Das Direktorium, das sS1e iür ihr urisdiktions-
gebiet zusammenstellen soll, WITd als „Sammlung der Regeln un (z7e-
wohnten  0 bezeichnet Au{ den Vikarliatssynoden wIıird ihnen die Auf{-
gabe zugewlesen, aus der ErTfahrung un: den atschlägen der Miss10-
NaTrTe ihre Verordnungen ableıten L Vollkommen klar WIrd die reguläre
gesetzgebende Gewalt der durch Propagandadekret VO B Junı 1879
vorgeschriebenen d.e iın Fernasien ZU Ausdruck
ebracht. Die versammelten Missionsprälaten hatten das Recht, „Reso-
Jutionen und Dekrete‘‘ abzufiassen, dıe SO  o  a o der Genehmigung
diels Apostolischen Stuhles auigefü werden konnten 1

Zur FEKrgänzung der vorstehenden Ausiührungen muß notwendig
erwähnt werden, aps Benedikt X 1V iın seinem Rundschreiben

die Missionsprälaten En gla nds „Apostolicum ministerium.‘‘ Vo
30 Maı 1753 eine Gleichstellung ihrer Vollmachten mıiıt denen der
Diözesanbischöfe ausgesprochen hat. Darın heißt nämlich „Sed
ut ad Vicarlos Apostolicos revertamur, praeter auctorıtatem,
YUaC 1DS1S COMMUNIS est 1ın propus conÄniıs CU quolibet Ordinario In
Su ciıvıtate et dloeces.. .. Kerner Die Apostolischen Vikare
nglands SEIECN eingesetzt: ‚„„CUIN Oomn1 auctorıitate, qUae competit euuLlibet
ÖOÖrdinario ın Sua cıvıtate et dioeces1‘ 12. Damiıt War ihnen implicıteauch die gesetzgebende Gewalt ın vollem Maße zuerkannt worden. ber

arı nıcht übersehlen werden, daß Benedikt X41 kein allgemeines(resetz auiIste. sondern NUuU.  b referierend VO  a} den Apostolischen Vikaren
in ID n ıd TE Es Lst durchaus verständlich, daß dıe ApostolischenVikare ın Kuropa, die unmıiıttelbar die Stelle! der vertriebenen Bischöfe
gesetlzt ; anders behandelt wurden als jene 1n den Heılıdenländern.

1es 1m allgemeinen. Bezüglich der se1 darauftf
hıngewlesen, daß den Apostolischen Vıkaren die Verleihung VOoO  — 7A0n E
1 ä SSen 13 und die Inanspruchnahme der spezıfischen Ehrenrechte derDiözesanbischöfe auft Lturgischem Gebiete 1 wenigstens allgemein, nicht
zugestanden wurden.

Geltendes ec
Der Hauptsitz des geltenden Rechts uber das Amt des

Apostolischen Vıkars ist das aC Kapiıtel des zweıten Buches
(Can. 203 311) des eX JurI1s aNOoNI1CL. Dazu kommen eine

de Prop Fıde Sept. 1869 1I1. ollectanea 11 1346 21
Ebd 29 n 9) Gollectanea 1{1 ı1, 1524 132
Codicis JUTIS Canon1C1 fontes Petro GCard Gasparrı eaditı vol sSs

de Prop Fıde A dept 1843 (D Sinis), 1n Gollectanea
079 534

Gollectanea B 315 Se s N., 1081 580 S, 5 I1 1304 29 1600
153
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el weıterer Kanones, auf weilche dırekt Oder Nalıre VOeI-
wıesen wIird. Im wesentlichen fußt das Recht quf den Be-
stiımmungen des alten Der Fortschritt iın der Rechtsentwicklung
dieser aterie 1e8 hauptsächlich In folgendem: Das NSLLEUV
der Apostolischen Vikare wırd ormell näher Alr das Amt der
Dıiözesanbischöfe herangebracht; viele Unklarheiten sınd be-
seıtigt; eine el VO Bestimmungen, dıe früher 198858 eine
partıkulare Bedeutung hatten, sınd ihrer erprobten weck-
mäßıgkeıt auf qalle Vikarlate ausgedehnt worden.

Der srößeren Klarheit halber soll1 ZUuerst dıe Natur des
Amtes der Apostolischen Vikare und darauf der In I ih

beschrieben werden.
Natur des Amltes

Wenn der kirchenrechtliche harakter des Amtes. das dıe
Apostolischen Vıkare verwalten, ach seinen verschıedenen NSeıten
hın verdeutlicht werden soll, ergeben sich für das gelitende
Recht etwa olgende Gesichtspunkte:

I)he Apostolischen Vikare besitzen eın c'h m f 1m
sStirengen Sınn e. DIie volle Anwendung der Definition AUS
Can 145 könnte allenfalls insofern einem eıchten Zweıfel
egegnen, als das Amt der Apostolischen Vıkare nıcht absolut
dauernd eingerichtet IST. vielmehr danach strebt, selinerzeit Ur«e
die OTdentlıche Hıerarchie abgelöst M werden. ıe Eın-
richtung In ihrer Gesamtheit betrachtet ıst also wesentlich
Darın olienbar sıch tatsachlich eıne Kıgentümlichkeit, dıe Ol
ihr unzertrennlich 1St, und die S1e mıt der SanNnzen Missionsordnung
gemeın hat Aber iıhr harakter als Kirchenamt wI1ird dadurch
nicht abgeschwächt, geschweige enn zerstört. Zum egr1
des Kırchenamts gehört namlıc nıcht dıe aDsolute Stabılıtät,
sondern U: dıe ela t1 &; die darın besteht, daß eın gesetzlich
organisierter Komplex VO  —_ Rechten und iıchtien unabhängig

dem jeweiligen Inhaber vorhanden Nl
Dem rsprung nach stuützt sıch das Amt der Aposto-

ischen Vikare auf das eın c:h ecCc Hierin hegt
eın tiefgreifender Gegensatz dieses Amtes Ep1iskopat, der
kraft posıtiv-göttlichen Rechtes der Spıtze der Bistümer steht
Die Institution der Apostolischen Vıkare bıldet keinen W esensteil
In der Organisation der Kıirche: S1e ist NUr ein zufälliıges ucC
durch menschlichen Wıllen au  N Opportunitätsgründen in en
Verwaltungsapparat eingebaut, as, obald es nutzlich erscheint,
wieder entfernt WITd. Aus dieser atsache ergıbt sıch eine wıch-
iıge Folgerung betreffs der Autorität der Apostolischen Vıkare
In denjenigen Fragen, dıe direkt oder InNndıre das W esen der
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ırche beruhren, W IN den Glaubensentso'heidungén eines Akt-
gememen Konzıls W enn WIT DUr das göttlıche eC Anwen-
dung brıngen, ıst ıhre Miıtwirkung In dieser Angelegenheıt
irrelevant. Ferner muß der qualitative Unterschied der Rechts:
quelle, einerseıts für den Kpiskopat und andererseıts iur das Amt
der Apostolıschen Viıkare. logıischerweise In der verschledenen

GewißWertung ihrer Amtswürde seline Auswirkung erfahren.
kommt den letzteren dıe unschätzbare Te als geıistige Eir-
oberer den Vormarsch der katholıschen Kıirche 1Ns Heidenland

leıten, und S1Ee stehen In ihrer Tätıgkeıt den Aposteln L -

gieichlıch näher, als alle anderen, aber INn dem tektonıschen Auf
au der kırchlıchen Organıisatıon werden S1€e VO Episkopat miıt
eıgener Dıiözese anz übertroffen.

Das Amt der Apostolıschen Vıkare gehört nıcht ZU

kategorıe der kirc  ıchen In den Errichtungs-
urkunden der Vıiıkarıate die Konstitulerung ihrer materıjellen
Grundlage. Diıie Mensa episcopalıs, h die kanonisch bezeich-
neten, festen Einkünfte ZU Unterhalt des Diözesanbischofs hat
In den Missıonen keın aquıvalentes Gegenstück erhalten Der
TUn dafur ıst meistens eın sehr einfacher. Es mangeln die
\Wrchengüter un sonstigen Quellen regelmäßıger Einkünfte,
denen das Benefizjalgut der Apostolischen Vıkare entnommen
werden könnte Sıe sınd In der ege SezZWuUuNSCN, ihren Unterhalt
aus mehr der mınder zufälligen Gaben bestreıten. Und selbst
diese fıeßen ıhnen gewöÖhnlıch nıt der allgemeınen Bestimmung
„„Fur die 1ssıon““ Z daß s1e miıt spartanischer Genugsamkeıt
das ZU en Notwendige für sıch verwenden, es andere
den Intentionen der er entsprechend den en der
Glaubensverbreitung übergeben. Aber auch In denjen1igen
Missionen, die ausnahmsweise finanziell besser undıer sınd.
pIleg der postolische keine Benefizien fur dıe Aposto-
iıschen Vikare Zu errichten. Aus dıesem Grunde sınd alle Be
stimmungen des kirchlichen Gesetzbuches, die S1C. auf die Bene-
i1zien bezıehen, für die Apostolischen Vıkare gegenstandslos.

Der Apostolische ar von Batavıa enließt als Pfarrer
für die Katholiken der Batavıa staathlhıche ınkuüunfte SONn-
stige Zuwendungen der Kolonialregierungen die Missions-
oberen gelten nıcht den leıtenden Personen, sondern der Wırk
samkeıt des Missionswerkes.

Die postolischen Vıkare besitzen eiıne orden  ıche
Amtsgewalt (potestas ordinaria). ach Can 197 ıst die

Jurisdiktion jene, die VO:  — rechtswegen (1DsO jure)
mıt dem Amte verbunden ist Deshalb gehört die Gesamtheiıt der
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Kechte, die das kırchliche Gesetzbuch den Miıssıonspräalaten über-
Tragt, deren 1ch Vollmachten Es möge
.A1esem Zusammenhange eachte werden, daß auch jene KRechte,

qA—dıe früher selbst die Ordinarien 1U „Lamquam delegatı Sedis
Apostolicae‘  ° qausuüuben konnten, ın cıe ordentliıche Amtsgewalt
einbezogen worden sind. Demgegenüber zählen natürlich dıe

dıe den Missıonsoberenaußerordentlıchen Fakultäten.
ber das Gesetz hinaus qauf dem Verwaltungswege zugestellt
werden, den ollmachten

Can 197 teılt die Ordentiliche Jurisdiktion ıIn dıe eigene
(propria) un dıe stellvertretende (vicaria) eın Letztere gebührt
em Apostolıschen ar Er ubt se1line Tätigkeıt, W1e schon der
JIıtel sagt, 1mM Namen des Papstes’aus. Die Länder der
Miss:onshierarchie erfreuen sıch 1 kırchenrechtlichen Sınne
och nıcht der eigenen Hırten solcher, dıe einmal recht-
mäßıg berufen., Aaus eiıgener Machtvollkommenhe1 dıe er
Jeıten. In dieser Bezıehung ist der aps alleın ıhr Hırte, der die
Apostolischen Vıkare entsendet, damıt S1€e In den einzelnen eıl-
gebıeten seine Stelle vertreten Ihre Autoritäai ist eın Ausfluß der
päapstlıchen ac. nd S1IE funktioniert etzten es DUr qals
Kepräsentantin der höchsten kirc  ıchen Gewalt In dieser be-

Il t1 TI 1eg wıederum eiIn untersche!l-
dendes Merkmal des Amtes der Apostolischen Vıiıkare VOoO dem
der Di6zesanbıschöfe Diese reg]eren ihr Bıstum in eigenem
Namen. In die scholastische Redeweılise gekleidet, kann dem
Unterschied folgender USCTUC verliehen werden: Das Amt der
Bischöfe besitzt eine selbständıge innere OoOTMmM der eın selb
ständıges inneres Aktionsprinz1p, während das Amt der Aposto-
hlıschen Vıkare seine innere OTM oder das Aktionsprinzıp 4aUsSs
der der papsthlıchen Obergewalt entlehnt Der Bischof De-
Teıchert die kirchliche Organisatıon miıt einem ormal NEUEINN

Grundelement, der Apostolische ar hıngegen bıetet L11LUT eine
teılweıise Wiederholung des bereıts orhandenen

Die Apostolischen Vıkare werden als dı e I be-
zeichnet. Aus der Tatsache, daß S1e nhaber der ordentliıchen
Jurisdiktion sınd, wurde sıch och N1ıC. mıt Notwendigkeıit
folgen, daß S1€e ZULT Klasse der Ordinarıen gehören Der Name
„„Urdinarıius‘‘ wıird 1mM Kırchenrecht als esonderes Rechtsprädikat
den Diözesanbischöfen und den Prälaten iın äahnlıchem ange
vorbehalten ndem Can 198 den Apostolischen Vıkaren un
Präfekten diıesen 1te beılegt, bringt cdıe Missionshierarchie
IN die nachste achbarschaft der ordentlichen Hierarchie. Alle
Kanones un deren sınd sehr viele die den OÖrdinarıen
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Rechte der Pfliıchten üubertragen, gelten ıIn eicher W eıse für
die Oberhirten In der Heimat WI1e in den Miıssıonsländern. Zur
kennzeichnung der ellung der postolischen Vıkare und Prä-
fekten 1 Kreise der Ordinarien ist qauf folgendes hinzuweisen:
In manchen kanones, die dUrce eıine allgemeıne Klausel den
Ördinarien eiIn Recht verleihen, werden nıcht selten zuungunsten
estimmter Ordinarien wıeder FKinschränkungen gemacht, die
esonders die General- und Kapıtelsvikare, aber nıemals dıe ApDO-
stollischen Vıikare eireiilen Diese stehen vielmehr en mit
den Diözesanbischöfen 1 vollen Genusse er Jurisdiıktions-
rechte der ÖOÖrdinarien.

Dem Apostolischen 1  a(r gebührt die Benennung: Tdı1ı-
narıus 10€1. Diıie Klasse der OÖrdinarien zeria ıIn zweıl Rang-
stufen, deren höhere jene der Ordinarıi locı bzw OCOTUMmM ist
Can 198 erhebht die postolischen Vıkare und Präfekten auf
diese höhere ulie Dadurch wIird ZU USCTUC ebracht, daß
ihre Jurisdiktion In erster Liınle nıcht personalen, sondern terr1-
tor1alen harakter ra Ihre Gesetze gelten unmittelbar dem:
Territorium und damıt en Katholıken, den eingeborenen
WOoO WIeEe den fremden, die sıch darın aufhalten Andeutungs-
weise können WIT In dem besagten 1ie den Hınweis erblicken,
daß die Missionsprälaten danach streben sollen, das amte
ihnen anvertraute 1 errıtorıum einem katholischen an
zugestalten, amı sS1e In des Wortes vollster Bedeutung Ordinarii
locı selen.

Die Apostolischen Vikare sınd VO Rechts wesen AIn O-
1.b el Das kirchliche Gesetzbuch spricht T  hre Amovıbilität nıcht

AUS, ebensowenI1g das Gegenteıil In den alteren Ernennungsbreven
für die Apostolischen Vıkare wıird ausdrücklich gesagt, daß die
Anstellung gelte ‚‚donec et praediıctorum Cardınalium
Congregatione fuerit alıter mandatım qaut dispositum’. Unter
em formal-kanonistischen Gesichtspunkt äng ihre Amovıbilität
mit dem Mangel des benefizialen harakters ıhres mmnmtes
sSam men 1 SOWIe mıiıt dem Umstand, daß s1e NUur Stellvertreter
des Papstes SINd. Historisch Tklärt S1Ee sıch daraus, daß dıe Apo-
stolıschen Vıkare ZUTLC Zeıt ihrer ersten ınführung als voruber-
ehende Erscheinung gedacht denen INnan Aaus praktischen
Gründen eine Anstellung auf Lebenszeit nıcht gewähren wollte
und konnte Daß dıie Amoviıbilität der Missionsprälaten dem:
Apostolis  chen das Mıttel ıIn dıie and g1bt, S1E gegebenen-

auf einfache W eise ZU Disposition tellen, und dadurch:
die Zentralisation des Sanzen Missionswesens estira wiırd,

Vgl Can 1438
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unterliegt keinem Zweifel och darf nıcht übersehen werden,daß die Apostolischen Vıkare fast mıt derselben Regelmäßigkeitiıhr Amt de facto bıs ZU Lebensende verwalten, WI1Ie be1 den
Diözesanbischöfen de Jure der Fall ıst

Umfang der Vollmachten
a) Allgemeines.

Der q i : ber den Umfang der Amtsgewaltder Apostolischen Vıkare lautet Sıe besıitzen iıhren Vikariaten
dıeselben Rechte un Fakultäten, WIeEe dıe Residentialbischöfe 1n
ihren Bıstumern, WEeNN nıcht eLiwa der Apostolische Aus-
nahmen macht 1

Der kanonische Leitsatz eine doppelte ese Die
erstie pricht die Kechtsgleichheit der Apostolischen Vıkare mit
den Diözesanbischöfen AUS, die zweıte stellt dıe Möglichkeit
von Ausnahmen fest Betrachten WIT die eine un dıe andere!

So oft der ‚„„E,p1scopus‘“ 1Mm kırchlichen Gesetzbuch oder in
Erlässen des Apostolischen Stuhles eın Recht empfängt, nehmen
auch die M1ssionsprälaten aran teıil Daraus olg VOT a  em., daß
S1Ee die bischöfliche Gesetzgebung, Gerichtsbarkeit und Verwaltung1n vollem Maße auszuuben berechtigt sınd 1 Allerdings mMu
auch die Folgerung gezogen werden, daß sS]1e Jure ordinarıo ber
dieses Maß N1ıC hinausgehen duüurfen DiIie 1m eX Jur1sNOoNIiCI ausgesprochene Gleichheit DeITL sowochl die Substanz
als uch dıe Modalıität der Rechte Im besonderen gelten dıe
gemeimnrechtlichen Beschränkungen der bıschöflichen Gewalt in
den Vıkarıilaten nıcht mınder als In den kanonisch erTichteten
Bistümern. em die CcUue€e Gesetzgebung dıe Apostolischen
Viıkare In ezug qauf iıhre Vollmachten an die Seıite der DiGzesan-
bıschöfe stellte, wurde gleichzeitig ihre Verwaltung grundsätzlic.
a as Gemeinrechtliche eknüpft.

Hinsichtlich der zweıten ese rag es sıch, ob etwa das
kirchliche Gesetzbuch selbst schon Ausnahmen VO der
eben behaupteten Gleichheit aufgestellt habe Die NLWOTLT muß

ıjah lauten. ach Can DE sind dıe Apostolischen Vıkare
nıicht W1e die Diözesanbischöfe de Jure Mitglieder eiInNes gemeınen Konzils Ferner genjıeßen S1e auf TUn des Can 308 Vo
rechtswegen 1UT die Ehrenrechte der Titularbischöfe, während
die speziellen Vorrechte, die die hıturgischen Satzungen den
Diözesanbischöfen verleihen, W1€e appa9 'hron., Vortragendes Kreuzes, Namensnennung 1mM Meßkanon und en Preces
ferjales uUSW mit Stillschweigen uübergangen werden. In letzterer

Can 204 Can 335
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BezJ]ehung gılt Can. 2 der dıe lıturgıschen Vorschriften, soweıt
N1IC ausdrucklich das Gegenteıl estiimm wird, auf dem alten
Stande festhält 1} uUuberdem hat (an 14 dıe Vollmacht der
Apostolischen Vıkare, den papstlıchen egen mıt vollkommenem

spenden, auf elnen Tag des Jahres eingeschränkt,
im Gegensatz den Diıözesanbıschöfen, dıe ıhn zweımal 1 Te
erteılen können. eıtere FEinschränkungen können In Zukunfft
Urc Gesetz oder Dekret des postolıischen Stuhles hınzutreten.

Es ist einleuchtend, daß die 1n ı lı a t des
Amtes der Apostoliıschen Vıkare durch den zweıten Teıl des
Can 94 grundsätzlıc. herabgemıindert worden ist un d N-
bDer dem bıschöflichen Amte einen Grad W ert verloren
hat Allerdings scheint CS daß der postolische Stu. die Mög-
1C  el der Kechtsverminderung der Missıonsprälaten üuber das
1m Gesetzbuch egebene Maß NıC In die Wirklichkeit über-
führen wiıll, sondern eher geneıgt ist, diıe gesetzlıc estehende

FakultätenUngleichheit urc Verleihung aqaußerordentlicher
wenıgstens teilweıse beheben Das bezeugt Nr. der akul-
taten der KHormula SOWIE I1 und 88| maJ]Jores, wodurch den In-
habern dıe Vollmacht verhehen WITd: „„Utendi1 throno CU: alda-
chıno et mMa  s In Pontificalibus:;: NECHNON permittendı PTECS-
byterıs In eccles11s SU4€ ı1urısdiıchoniıs celebrantıbus, ut SU1 nNOominı1s
amquam Antistılis S1VE In precıbus ferjialıbus S1Vve In
Missae mentio Hat.‘

Hinsichtlich der Jurisdiktionsgewalt mac das
kır  1C Gesetzbuch el sc'h zwıschen den
MIissıonsprälaten m ıt bischöflicher W eihe und jenem hne
diese.

Anders ıst naturgemäß mıt der usubung der eıhe-
gewalt.

Die Apostolischen Vıkare it e1 können
die dakramentenspendung (Firmung, Weihen), Konsekrationen
un Benediktionen 1n derselben Weise vornehmen, W1€e die
Diözesanbischöfe. Dıie vorgeschrıebene Formel mMu In en drel
Kategorien der nl andlung in erstem Jure divıino, in
den zweiı anderen Jure ecclesj1astico unbedingt gewahrt werden,
da s1e SONS ungültig vollzogen wırd 2 Dagegen eruhr der
Mangel der lıturgıschen e1ıdung n]ıemals iıhre Gültigkeit und,

Die Entscheidung der Ritenkongregation VO. März 1919, diıe den
Apostolischen Vikaren dıe oben aufgezählten lıturgischen Rechte vorenthält,
erfloß 1m Einklang mıiıt Can UunNn: 308 des kiırchlichen Gesetzbuches. Acta
Apostolicae Sedis Al 1919 145

Can. 1148
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ein hınreichend schwerwıegender TUn vorlıegt, auch
nıcht ıhre Erlau  eıt AJÜX STaVvı et urgenti causa‘“‘ gestattete dıe
Propagandakongregatıon dem 1SCHO Pallu VON Tonkıng die
pendung der Fırmung ohne Mıtra un uvıale A

Kommt einem Apostolischen ar ausnahmswelse dıe
Bischofsweıihe NıCcC oder hat der Neuernannte och keine
Gelegenheıt gefunden, S1€e empfangen, annn trotzdem
innerha se1Ines urisdiktionsbezirks und solange 1M Amte 1st,
olgende andlungen vornehmen &,  .

Ile Benediktionen vollzıehen. dıe ach den lıturgischen
Vorschriften dem Bıschof reserviert sSınd, ausSsgeNOMIN: die
pendung des dreifachen bischöflichen Segens.

Kelche, Patenen un 1ragaltäare mıiıt einem VO Bischof
geweılhten konsekrieren. ere Konsekrationen, d VO:

Kırchen, festen aren us  z stehen ıhnen nıcht S1€e waren
gegebenenfalls unguültıg c

Ablässe VO fünfzıg en erteılen.
DIie Fırmung spenden; das verwendende Chrisma muß

VOIL Bıschof konsekrier se1in 2
e Unter Befolgung der kanonischen Bestimmungen die Ton-

SUuTt und dıe n]ıederen eıhen erteılen.
Eunmal 1m TE einem höheren esttage den papst-

lıchen egen mıt vollkommenem spenden.
Die oben bezeıchneten ZWeIl Bedingungen, nämlıch: inner-

N des Jurisdiktionsbezirkes und solange S1e 1m mte sInd, be
ruhren iın Nr der Vollmachten LUr die Erlaubtheit 2 den
anderen Fällen dıe Gültigkeıt der Handlung

b) Spezıalrechte.
nier den FEınzelrechten, die den Apostolischen Vıkaren

kommen, welsen jene, die sıch auf den Kklerus des Vıkarıj1ats
beziehen. ein1ıge wichtige Besonderheıten auf Das kırchliche
Gesetzhbuch behandelt Ss1€e 1ın den Can 295— 298

Die Vikarıate besıtzen 9888 ZzZUuU allergeringsten e1l einen
eingeborenen Klerus In der ege erhalten S1€e ihren SaANzeN
Seelsorgklerus Ooder den größten eıl desselben VO'  - auswarts.
Es sSind In erster Linıe die m1]ıss1ıon1erenden en der sonstigen
Institute, die den Missionsoberen as notwendige Personal über-
senden. nen können sıch andere Priester anschlıeßen, die ent-
weder VO  — der Propagandakongregation beauftragt sınd der Aus

eigener Inıtiatıve sich dem Missionswerk An Verfügung tellen

„ollectanea 178 (22 März
Can 23 Can 1147
Can 781 5 Can. 1147
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Im Interesse der guten Ordnung, spezl1e. 1MmM Interesse der
M1ssıionsarbeit mußte dem Apostolischen AT mındestens das
echt eingeräumt werden, dıe 1,g c‘h
der Missionare pruüfen, gleiıchsam die geıistlıche Paß-
kontrolle auszuüben. )Das verfügte hinsichtlie. der OÖrdensmiss10o0-

bereıts Klemens 1 Breve „Speculatores domnus Israel®®
VOoOmn eptember 1669 für dıe Vikarıate Fernasiens “®, und
wıederholte Benedikt XM 1m Breve „Apostolicum mınısterium“
VO Maı 17583 fuür England DIie Propagandakongregation
urgıerte dıe päapstlıche Vorschrift 1 Anschluß dıe Trıdenti-
nısche Gesetzgebung In en Missionen nd betreffs er Mis-
S1o0NATe 2

(an 295 bestimmt als geltendes Recht, daß die
Mıssionsprälaten VO en Missıionaren hne Unterschied die
Beglaubigungsschreiben verlangen können nd mussen. Fın Mis-
s1onar, der aufgefordert WITd, seine bezüglichen kumente VOTI-

zulegen un dies verwelgert, annn und mu VO en gelstlıchen
Amtshandlungen ausgeschlossen werden. Dazu ein1ge Bemer-
kungen * — — —.

Es handelt sıch in erster Linie das eC bzw die Pflicht
der S 1 die Beglaubiıgungsschreiben A

Jangen, und In zweıter Linie dıe Verpflichtung des
kommenden M1sSsS10nars, s1e vorzulegen. Diese anscheinend sub-
tile Unterscheidung ist VO Wert Daraus olg nämlich &s
daß die 1 zı erten Kanon angedrohte Aussch  ung aus dem
Kırchendienst och N1ıC. verhängt werden kann, sıch der
eue Mi1ss1onar e1ım postolischen al ınfach N1IC meldet,
sondern erst dann, WEeNn eıiner dahıiınzıelenden allgemeiınen
oder spezliellen Aufforderung bewußterweise nıcht nachkommt.
Es muß a:1SO ZUTE Begründung des, Einschreitens ıhn eine
W eigerung 1 formellen Sınne vorlıegen. Ferner ergıbt sıch
die Folgerung, daß der postolısche ar bestimmen kann, in
welcher W eise die Vorlage der Beglaubigungsschreiben ZE-
schehen hat, ob persönlıch oder SCHTr1  1C obD gemeınsam etwa
durch den rdensobern der einzeln, ob unmıttelbar ıhm selhst
Oder seinem Delegierten uUSW.

Es mag qauch beachtet werden, daß das kırchliche Gesetzhbuch
ausdrücklich NUTr VO eıner Prüfung der CS bı

Jus Pontiffieium de Prop Fıde Dars vol 4.00 (S 2)
Jus Pontificium de Prop. ıde Dars vol 530 6)
Vgl SEeSSIO Can 1 de Reform.

de Prop Fıde Nov 1688 Collectanea N. 178 aıd i
März 1773 Collectanea 1I1. 495. D. 306 S y Sept. 18348 Gollectanea
1033 561; April 1873 Gollectanea LL N, 1400
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schreıben, nıcht aber VO einer olchen der persönlichen
Eigenschaften der Miıssıonare sprıicht. Diıie Garantıe fur
ıhre Person uübernehmen zunächst dıejenıgen Instanzen, die die
Beglaubigungsschreıben ausgehändigt haben urc diıese Rechts-
auffassung wıird e Verantwortungslast der sendenden Organe
(Generalate, Provinzijalate der en USW.) 1n eın helles 55
erückt.

W enn dıe Durchsicht der Beglaubıgungsschreıben miıt einem
günstigen esulta abschliıeßt, ist damıt dıe
eschaifen, daß die Missionare Z Mitarbeit Missionswerk
herangezogen werden können. Die Ausrustung mıiıt den not-
wendigen Vollmachten geschıeht UTrC den Apostolıschen ar
auft Bıtten des Missıonars. Eıne Abweısung ıst L1UFL AauSs schwer-
wlıegendem Grunde ın Eıinzelfällen zulässıg 3}

Daß e1IN. allgemeıner oder wenı1g begründeter
der hinreichend Jegıtiımıerten erıker gesetzliıch nıcht statthaft
ist, bekundet den ıllen des Apostolischen uhles, daß wesenl
der ungeheuer großen und wiıichtigen ufgaben des Missions-
werkes den Apostolischen Vıkaren bereitwillıgst alle Kräfte
angespannt werden sollen, dıe sıch ordnungsgemäß VA:R  — Ver-
fügung tellen Im In  1C auf das ‚„operarı] autem pauc1””
wIırd den Missıonsprälaten durchaus nıcht 1eselDe TE1NE€E1 in
der Abweisung remder Priester gelassen, w1e€e dıe Dıözesan-
bischöfe mıiıt ausreichendem, eigenem Klerus sS]ıe beanspruchen
können. DIie Bestimmung, daß ın Ausnahmefällen einem andı-
daten dıe eilnahme A Missionswerk verweigert werden ann,
bıldet eIN Sıcherheıitsventil Unzukömmlıic  eıten

Die In remder Priester in das 1karıat, die
naturlich UTr be1l Weltpriestern der VO den eiu  en dıspen-
s1erten Ordensgeıstlıchen In Trage kommen kann, wIrd Urc
obıge Bestimmungen nıcht beruhrt Diese vollzieht sich acn
den allgemeınen Regeln.

In der Ausübung der eelsorge unterstehen dıe Miıs-
s1onarTe der Autorıtaäat des Apostolischen Vıkars Hinsichtlhie der
Weltpriester ıst nıe eiıne Schwierigkeıit SCWESECN. Wie ber Vel-

hält es sıch mıt den Religiosen-Missionaren?
Das TIrıdentinische Konzıil die Regularen, soweıt S1€e ın

der Seelsorge der W eltleute tätıg WAarTrell, grundsätzlich der Juris-
diktion der Ordinarıen unterworfen 3 Da diese Bestimmung iın
der pra  ıschen Durchführung auf große Schwierigkeiten stıe
sahen sıch die Päpste OÖfters veranlaßt,. S1E eindringlıch wıeder-

Can 295
SCe8S10 XXV de Regularıbus 11
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olen und S1e alle Durchbrechungsversuche schutzen.
Besonders Benedikt XIV suchte In der Konstitution „Fırmandıs"
VO. November 1744 dıe Rechte der Ortsbischöfe betreffend dıe
Seelsorgetätigkeı der Kegularen In en Fınzelheıiten möglıchst
scharf umreißen ** Bel Fınfuhrung der Apostolıischen Vıkare
tauchte die Trage auf, obD cie trıdentinıschen rundsätze in en
Vıkarıaten eine tIrıkte nwendun; finden ollten der ob den

firuherenKelıgiosen-Missionaren, dıie sıch quf Grund ıhrer
M1ss10nsprivulegıen einer weıtgehenden Selbständıigkeıt erfreuten,
ausnahmsweise e1N höheres Maß VO Unabhängigkeıt g -
waäahren SE1 Dıie hegularen glaubten vielfach., das Letztere be-
anspruchen mussen, ber der Apostolische Stuhl urgjerte un
präzisıerte die konsequente Durchführung der Trıdentiniıschen
Bestimmungen iın den Missıonen. Eine allgemeıne egelung fand
aber nıcht SLa vielmehr wurden dıe LN S 1 S

gebiete hande rhielt seine
negelung UrcC das Dekret der Propagandakongregation OIl
15 Oktober 1624, bekräftigt 1 Breve Urbans 111 ‚‚Salvatoriıs‘
VO Maı 1626 Klemens entschıed 1eselbDe Angelegen-
heı1ıt 1 Breve „Speculatores domus Israel“‘ VO 13 eptember
1669 für die Vıkarıate Fer S 1 DIie Kons  uln Bene-

XIV ‚„Apostol1icum mıinısteriuum.“ VO Maı 1753 ordnete
dıe bezüglıchen Verhältnisse INn En glan miıt großer Ausführ-
1C  el S Fur dıe NEUETE eıt SeWwann dıe Konstitution Leos 111
‚„„‚Romanos Pontifices‘‘ VO Maı 18581 besondere Bedeutung S
Ursprüunglıch 1LUFr für KEngland und Schottland gegeben, wurde
SIEe VO  — der Propagandakongregation auf andere Missionen AUS-

gedehnt S1e nthält die estimmungen ber dıe Missı1ions-
184

Das kirchliche Gesetzbuch wıederholt als s
ec dıe Bestimmungen, die In den vorher angeführten papst-
lichen Erlassen nıedergelegt sind. Es weıicht In keinem Punkte
VO ıhnen ab, daß diese, weıl In ıhrer orm weiıt ausführlicher,
für dıe Interpretation des kodifizıerten Textes herangezogen
werden mussen 5

Die atıgkeıt der Religiosen-Missıionare unter-
1eg der Jurısdıktion, Vısıtation und Koerzitivgewalt der Aposto-

Codic1ıs JUTIS CaNON1CI fontes (Gasparri) S55
38 Das Verhältnis der Religiosen-Missionare den Bischöfen Iın den

hemals spanıschen Kolonien Amerikas bleibt . dieser Stelle unberücksichtigt.
Jus Pontif. de Prop ıde Dars vol
GCodicis Call. fontes 390 ss.

val Can. 67 20
Collectanea 11 1552 SS
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iıschen Vıkare, sofern olgende Angelegenheıten in eiracCc
kommen die Leiıtung der Missıon, sel C5, daß es sich
eine einzelne Missıonsstation oder einen größeren Bezirk
(Dekanat) handelt S dıe Ausubung der Seelsorge; dıe Ver-
waltung der akramente: dıe Leıtung der Schulen; dıe
aben, die 1m In  1C auf die 1SS10N gegeben werden; dıe
Ausführung VOoOnNn Stiftungen zugunsten der 1Ss1ı0N.

Ist das ecC der Apostolischen Vıkare in den angeführten
unkten eiIN sc'h (Jus privativum), daß der
Ordensobere IN dieser Bezıehung SaT keine Ingerenz auf das Tun
und Lassen seiner Untergebenen hat? Can 296 aßt diese
Frage offen. Er behauptet nıcht D OS1LELV das alleimıge ec der
Apostolıschen Vıkare, och verneınt ausdrucklich Nnder-
weıtige exie lassen ber erkennen, daß hinsıchtlice der SC-
nannten Missıonstätigkeit der Kelıgıiosen eın i
ecC (Jus cummulativum) des Apostolıschen Vikars und des
rdensoberen besteht Der Bewels ist eın doppelter: der
desselben kanons nımmt den Kall daß zwıschen den AL
ordnungen des Apostolıschen Vıkars und denen des Ordens-
oberen betreffend die 1mMm aufgezählten Angelegenheıiten ein
sachlicher OoNILLK obwalte W enn NU der rdensobere hierin
keinerlei ompetenz besäße, könnte VO' einem Konflikt der
beıderseitigen Anordnungen rechtlıch SaT nıcht gesprochen werden:
vielmehr ware annn immer en unbefugter L: VONn

seıten des Ordensoberen verzeichnen, VO dem ber das Gesetz
nıcht einmal andeutungsweıse sprıicht. W eıil der zıt1erte Kanon
das alte eCc. WI1e es schon ened1 XIV aufgestellt hat. wıeder-
holt, ist In seiıner Iragweıte aus den früheren Quellen Z.u
verstehen. Diıese geben 3838N 1n der angeregien rage VO. Jar-
heıt Die schon mehriac zıtierte kKonstituhon Benedıkts DE
„Apostolicum mıinısterıium““ sagt folgendes: 955  en ıtıdem
Vicarıl Apostolıicı utpote Sanctae 1S Delegati *, potestatem

regulares In 118 omn1ıbus, UUaeE anımarum et SAaCTa-
Iinentorum adminıstrationem respiclunt. At eTO hulusmodi 1US
10 solum 11S competit, et1am regularıbus super1or1bus,
qubus ONCESSUIMN est, SUOS relıg10s0s anımarum regıimen S1Ve

Can. 296
Im Ausdruck: 99: m1ss1ıonum regımen““ des Kanons 296 bezeichnet

„M1ISS10“ dem Kontext entsprechend nıcht dıe Gesamtm1ss1on, deren Spitze
der Missionsprälat ste sondern „Missıionsstation.“ oder ıne Gruppe Vo

Missionsstationen, denn LUr diese werden den Religiosen-Missionaren,
über die der zıt1erte Kanon Bestimmungen trifft, verwaltet.

ach dem geltenden EC. besitzen d1e Apostoliıschen Vıkare 1ese
Vollmachten nıicht mehr als Delegaten des Hl Stuhles, sondern Jure ordinarılo.



1992 rentrup Das Amt der A postol Vikare nach atur echtsinhal

sacramentorum admıinıstrationem male exercentes punire‘‘ (S 6)
In diesem ext wıird ZU Schluß darauf hıngewlesen, W1e die
Ordensoberen das ihnen zustehende Recht täatıgen sollen Ihre
Aufgabe ist hauptsächlıich eine kontrollierende., ob nämlıch die
ihnen unterstellten Religiosen als Missionare voll und Sanz iıhre
Piliıchten erfüllen, WI1Ie 8 Ordensleuten ach den ege der Vo  —

ılınen gelobtien Vollkommenheit gezıemt. W enn hlıerın änge.
entidec werden, sollen die Oberen die notwendıgen Heıilmittel
1n wendung brıngen

Die usübung des Jus cumulatıyum, eiınerseıts VOoO Aposto-
1ıschen Vıkar un andererseits VO Ordensoberen, ann durchaus
1m harmonıschen Zusammenwirken geschehen. OC ist bel
dem besten W ıllen dıe Gefahr eINeTr Kollision nıcht ausgeschlossen.
Möglicherweise werden dem Mıssıonar sıch wıdersprechende Ver-
fügungen ZU Ausführung auferlegt. Diesen partıkulären Fall
nımmt Can 206 als gegeben d  r und bestimmt, daß untier
olchen mMstianden der Verfüuügung des Apostoliıschen Vıiıkars der
Vorzug gegeben werden musse. Das entspricht der ellung des
Apostolıschen Vıkars als des unmıiıttelbar Verantwortlichen für
das Mıssıionswerk selINes Bezirks Jedoch ü  S  t der ANSCZOSCHNE
Kanon ZWeE]I Bemerkungen hiınzu: dem Ordensoberen steht der
Urs den Apnostolischen u frel. WEn uch dıe VOo

Missionsprälaten erflossene Verordnung vorläufig befolgt werden
mu Zuständig füur den Rekurs ıst dıe Propagandakongregatıicn,
die alle Angelegenheıten, dıe die Religiosen als Mıssıonare he-
treffen, entscheıdet. Sollte etwa INn der schwebenden Dıfferenz
das Ordensinteresse domınlerend sein S trıtt die Propaganda
den Akt die Religiosenkongregation ab Statuten, die ZUTLT

Lösung des besagten on einen anderen Weg zeıgen, sınd
durchzuführen, WEeNnNn S1e cdıe Genehmigung des Apostolischen
Stuhles er halten en

Keine Kompetenz besıtzt der postolısche ar ın en
Angelegenheıten des q ] se1nNer Missionare. Hıerin
1ıst ausschließlich der TdensoDbDere zuständıg, ausschOMMEN jene
Kınzelfälle, In denen das Gesetz dem Ordinarius locı Zugeständ-
NISSE MAaC 4: ährend Iso der TrTdensobere selinen EKEindiluß
auf die Missionstätigkeıit der Religiosen auszudehnen vermag,
ann umgekehrt der Apostolische ar ın das Ordensleben
selner i1ss1ionarTe nıcht eingreifen.

Die Frage, ob der Apostolische ar gleich
A *1 für dıe Religiosen se1nes Vikarijats
se1ın könne, wIıird 1mM kirchlichen Gesetzbuch nıcht ausdrücklich

Vgl Can 2592 Can 296
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entschieden. och seizen (‚an 296 und 297 vOoTaus, dıe
JIräger der kırc  ıchen Juriscdıktion und der Ordensgewalt Z W @e1
verschıedene Persönlichkeiten selen. Daraus wIrd INnan ableıten
muUussen, daß die Scheidung der beiden ewalten als ege Z

betrachten ist
Der Apostolısche ar annn dıe Religi0sen, selbst dıe

e€Xempten, Z UÜbernahme der Seelsorge zwıngen, WOCN1)1 fol-
gende Bedingungen zutreffen: der hınreichende W eltklerus
e dıe Relıgi0sen dem ı1karıa zugeschrıeben SINd,
eiınem K loster des Vıkarıats qals Mitglıeder angehören der e1gens
ZUM Dıenste des Vıiıkarılats gesandt worden sind; der Ordens-
.Obere seine Meinung gefragt worden ist, die aber nıcht
unbedingt befolgt werden braucht 4 N1ıC spezielle VO

Apostolıschen genehmigte Statuten entgegenstehen +
DIie Mıtglıeder jener relıg1ösen Genossenschaft, der as ıka-

r1at VO Apostolischen u übertragen worden ıst, sınd für
den Fall, daß der Apostolische ar mangels sonstiger
ihre Miıtwirkung ın der Sdeelsorge für notwendiıg rklärt, N1IC
1LiUTr PEX carıtate, sondern eti t1ı verpflichtet,
ıhre Krafite ZU Verfügung tellen Klemens sagt ‚„„‚Porro
dich regulares ıIn defectu sacerdotum saecularıum NO  a solum
titulo charıtatlıs, sed etiam justitiae anımarum teneantur
CXReTrCc T4 45 Der Liefste TUn 1eg darın, daß die relig1öse (Ge-
sellschaft, die ach Übereinkunft miıt dem postolıischen
die ‚Orge für das Missionsgebiet auf sich eCNOMMEN hat, UTrCcC.
eiınen Quasi-Kontrak ebunden ıst, ach Möglıchker die erforder-
lıchen Kräafte für dıe deelsorge und Ausbreıitung des. aubens
MO machen

Meinungsverschiedenheiten In Sachen der Seel
SOTSE, dıe zwıschen einzelnen Missıonaren Ooder verschıedenen
Ordensfamilien oder zwıschen Missıonaren und Nicht-Missionaren
entstehen, sollen vorausgesetzt natürlıch, daß s1ı1e dıe offent-
lıche Ordnung ırgendwıe beruhren VON den Apostolischen

43 Vgl Can 105, 19
Can 297 Der 1n dıesem Kanon ausgesprochene Zwang ist keine

Neuerung, sondern 1N€ Wiederholung der bereits VvVo Klemens 1Im
Breve „Speculatores‘‘ ‚etroffenen Bestimmungen., Es ıst nıcht ohne Interesse,
darauf hinzuweisen, daß s kırchliıche Gesetzbuch für die Seelsorge In den
Ländern der regulären Hierarchıe hlerzu eine, wWenn ıch unvollkommene
Parallele geschaffen hat. Can. 1334 verleiht den Diözesanbischöfen das
Recht, dıe Religiosen, die exempten nıcht AausSseNOMMEN, DA katechetischen
Unterweisung des Volkes heranzuziehen. Wır haben qalso hıer einen Fall, in
welchem ch das gemeine Recht dem Missionsrecht b1s einem SewWwISSEN
Grade angeglichen hat.

Brevie „Speculatores”
Zeitschrift 1ür Missionswissenschatit. 16. ahrgang.
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Vıkaren SOWEeIlT geht frıe  ıchem Ausgleıch beıgelegt oder,
e1INe ANISUN: der Partej]en nıcht erreicht werden kann,

iutorıtatlıv erledi. werden Den Partejı:en bleıbt der Rekurs
den postoliıschen (Propagandakongregation) offen, der
S1e aber nıcht davon entbındet dıe gefallene Entscheı:dung VOI-

läufig ZU Ausfuhrung brıngen
Dıie Zuständigkeıt des FOorums des Missıonsprälaten für dıe

Streıtigkeiten der Relıgiosen auf TUN des Can 2098 gılt
dann das Streitobjekt dıe eelsorge betr1ifft Für dıe
Materien dıe qaußerhal der Seelsorge lıegen, bewahren dıe
eXempten Orden ıhr Ausnahme Privileg Sıe können darın 1Ur

VOIMN Apostolıschen Stuhl C1I1HN Urteıil empfangen Ferner 1U SSEeIN

alle Streıtfälle. dıe iıNTrer Bedeutung uber das gewOÖhnliche
aß hinauswachsen VOTr den Apostolischen gebrac.
werden Kıne der beruhmtesten Causa4e Wr dıeser
Bezıehung der sogenannte Rıtenstreit C'hıina un Vorderıiındien

Die vorstehenden der Hand des kır  en Gesetzbuches ent-
wıickelten estiımmungen uüber das rechtliche Verhältnis der ADpOosto-
iischen Vikare den Relıgiosen Mıssıonaren SO WI1LEe die Abgrenzung der
Kompetenzen zwıschen ıhnen und den Ordensoberen werden VeI'-
sch1edenen Miıssıonen urch partıkuläre unter Berücksichti-
gung der besonderen Verhältnisse einzelnen geNaueET umschrieben
Darın Üinden sıch detaiulherte Angaben über dıe I1rennung der
Missıons- un Ordensgüter und über die Autorıität die einerseıts der
Apostolische Vıkar andererseıts der Ordensobere hinsichtlich ihrer Ver-
waltung durch cdie Missionare ausüben ann Solche atuten en
durch das kırchliche Gesetzbuch allgemeın Bedeutung
enn sowcohl Can 206 W1C 297 e1s es ausdrücklich aut dıe KExistenz
partıkulärer Statuten hin, denen SOSar dıe Krafit beim1ß6t CIN1SE VOT=-
schrıften des Codex u derogieren Allerdings kommt
iıhnen diese Wirkung NUu  — dann S1IC endgültıg oder mındestens
provısorısch VOoO Apostolischen Stuhl (Propagandakongregation D
nehmigt worden Sind.

DIie Amer1ıkamissionen ach ForteguerrIi (1700)
Von Trof Dr SC  mıdlın 1 Münster

esLindıen oder die Neue Welt nach Grotius
ursprünglıch nördlichen eıl VO  j norwegischen Stämmen bewohnt 2

Vgl Grentrup, Jus IN1SS1IOHATULN 90 s
Can 298 Can 1557 »0 (an 29°()
Entdeckt VO Kolumbus un: benannt nach Vespaccı, m1t d em STON-

ländischen Meer dem pazıfischen 8081 dem atlantıschen 1111 und
der Magellanstraße 1200 St VOoO en Erdteil entfernt und 2347 St
lang, verschıiedenen Zonen un d Klımaten reich 41 Früchten, Tieren, Me-
allen W 1 bei un neben 1  elen  C anderen, noch nıcht S’anz entdeckt und Ver-
bındung mit Arktis unsicher, daß 111e T1C.  ıge Idee dem 'aps nıcht Bes
geben werden kann, aber AI der and der Berichte der beıden eographen:

versuchen F s.)


